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Umsetzung des Kerncurriculums im Fachseminar Musik 
 

1. Quartal  
 

 

Kernseminar Fachseminar Musik 

Handlungsfelder und 
Handlungssituationen  
Spiralcurriculare Ausweitung 

in den Quartalen 

Kompetenzen 
Die Kompetenzen des ersten Quartals 
(ebenso die weiteren) werden im Laufe 
der Ausbildung erweitert und vertieft.  

 

Kompetenzen 
Die Kompetenzen des ersten Quartals (ebenso die wei-
teren) werden im Laufe der Ausbildung erweitert und 
vertieft.  

 

Erschließungsfragen 

HF 1:  
Unterricht schülerorientiert 
planen (die Lehr- und 
Lernausgangslage ermitteln, 
Erkenntnisse der 
Entwicklungs- und 
Lernpsychologie anwenden) 
 
Unterrichtsziele 
lerngruppenbezogen und 
(fach)didaktisch begründet 
bestimmen 
 
Lerngegenstände für die 
spezifische Lerngruppe 
differenziert aufbereiten und 
Medien begründet einsetzen 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Kompetenz 1: Lehrerinnen und Lehrer 
planen Unterricht fach- und sachge-
recht und führen ihn sachlich und fach-
lich korrekt durch. 

 Sie planen ihren Unterricht in Orientie-
rung an fachwissenschaftlichen und 
fachdidaktischen Vorgaben. 

 Sie begründen ihre Entscheidungen 
für Methoden, Arbeits- und Kommuni-
kationsformen im Hinblick auf Inhalte 
und Problemstellungen.  

 Sie kennen Kriterien, um die Qualität 
von Unterricht zu reflektieren, und set-
zen eigenständig Schwerpunkte und 
Ziele ihrer weiteren Arbeit.  

 
Kompetenz 2: Lehrerinnen und Lehrer 
unterstützen durch die Gestaltung von 
Lernsituationen das Lernen von Schü-
lerinnen und Schülern. Sie motivieren 
Schülerinnen und Schülern und befähi-
gen sie, Zusammenhänge herzustellen 
und Gelerntes zu nutzen. 

 Sie gestalten begründet Lehr-
Lernprozesse auf dem Hintergrund 
von Instruktion und Konstruktion. 

 Sie unterstützen den Lernprozess der 
Schülerinnen und Schüler durch die 

 ... kennt fachdidaktische Kategorien als Entschei-

dungskriterien für Unterrichtsplanung und kann 

sachanalytische Überlegungen für unterrichtsrele-

vante Planungsentscheidungen nutzen 

 ... kennt fachspezifische methodische Grundprin-

zipien und kann sich begründet für deren Einsatz 

entscheiden   

 … kennt  Prinzipien der Unterrichtsplanung für 

eine Einzelstunde (z.B. Phasierung, Progression) vor 

dem Hintergrund der Richtlinien und Lehrpläne für 

das Fach Musik in der Sek. I und II 

 …kennt insbesondere Methoden zur Entwicklung 

sprachlicher Fähigkeiten im Musikunterricht, der mu-

sikalischen Analyse, der Hörerziehung und der In-

formationsverarbeitung und kann sie in den jeweili-

gen Unterrichtsthemen sinnvoll einsetzen 

 …kann musikalische Sachverhalte mittels Formen 

der Veranschaulichung und Interpretation (z.B. 

durch grafische Darstellung, Tanz – Bewegung, Sze-

nische Interpretation und des eigenen Instrumenten-

einsatzes (vorzugsweise Klavier)) gemäß der jeweili-

gen Zielsetzungen vermitteln 

 ... stellen unterschiedliche fachbezogene Lernvo-

raussetzungen fest 
 

 ...kann Maßnahmen zur Erzeugung einer konstrukti-

- Wie kann ich musikalische Inhalte für 

meine Schüler erschließen? 

 

- Was hilft mir, meine Planungsent-

scheidungen zu begründen? 

 

- Welche Bezugssysteme (fachdidakti-

sche Konzepte, legislative Vorgaben, 

lernpsychologische Disposition, Sach-

struktur des Gegenstandes etc.) helfen 

mir in Planung und Durchführung mei-

nes Unterrichts? 

 

- Wie kann ich Schülerinnen und Schü-

ler dazu anleiten, über Musik nachzu-

denken und zu sprechen? 

 

- Wie kann ich unterschiedliche Lernvo-

raussetzungen und curriculare Anfor-

derungen in Einklang bringen? 
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HF 2:  
Unterricht als erziehenden 
Unterricht langfristig anlegen 
 
Störungen im systemischen 
Kontext reflektiert wahrneh-
men und darauf eindeutig und 
angemessen reagieren 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
HF 3:  
Rechtliche Vorgaben und 
Konferenzbeschlüsse zur Leis-
tungserziehung und -
bewertung im Schulalltag 
umsetzen 
 
 
 
 
 
 
HF 6:  
Berufliche Erfahrungen 
gemeinsam reflektieren und 
Konsequenzen ziehen 
(Hospitieren, Beraten, 
Unterstützen) 

adäquate Wahl und Realisierung von 
Kommunikations- und Gesprächsfor-
men.  

 
 
 
 
 
Kompetenz 5: Lehrerinnen und Lehrer 
vermitteln Werte und Normen und un-
terstützen selbstbestimmtes Urteilen 
und Handeln von Schülerinnen und 
Schülern. 

 Sie reflektieren ihre Erfahrungen mit 
Schule und ihre Voreinstellungen im 
Hinblick auf die Ausgestaltung ihrer 
eigenen Lehrerpersönlichkeit. 

 Sie kennen ihre Rolle im institutionel-
len Kontext und füllen sie professionell 
aus.  

 
Kompetenz 6: Lehrerinnen und Lehrer 
finden Lösungsansätze für Schwierig-
keiten und Konflikte in Schule und Un-
terricht. 

 Sie gestalten Beziehungen und sozia-
le Lernprozesse in Unterricht und 
Schule 

 Sie erarbeiten mit den Schülerinnen 
und Schülern Regeln des Umgangs 
miteinander und setzen sie um. 

 Sie wenden im konkreten Fall Strate-
gien und Handlungsformen der Kon-
fliktprävention und –lösung an.  
 

 
Kompetenz 8: Lehrerinnen und Lehrer 
erfassen Leistungen von Schülerinnen 
und Schülern auf der Grundlage trans-
parenter Beurteilungsmaßstäbe. 

 Sie kennen psychologische Faktoren 
und rechtliche Vorgaben der Leis-

ven ästhetisch orientierten Lernatmosphäre ergrei-
fen 

 ... bringt eigene musikalisch-personale Kompetenzen 
in den Unterricht ein 

 eigene musikalische Fähigkeiten 

 eigene Begeisterung und Lust am Musizieren deut-
lich werden lassen 

 Sensibilität für Performance-Probleme 

 

 

- Wie schule ich bewusstes Wahrnehmen 

von Musik? 
 
- Wie überwinde ich meine eigenen 
Hemmungen und die der Schüler bei der 
praktischen Umsetzung von Musik 
 
- Welche ästhetischen Werte leiten mein 
Handeln im Musikunterricht? 
 
- Wie kann ich durch mein eigenes 
musikbezogenes Handeln vorbildhaft 
wirken? 
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tungsbewertung als Grundlage für Si-
tuationen der Bewertung und Beurtei-
lung von Schülerinnen und Schülern. 

 Sie kennen Strategien zur 
kriteriengeleiteten Beobachtung im 
Hinblick auf Beurteilung von Leistun-
gen der Sonstigen Mitarbeit.  
 

 
Kompetenz 9: Lehrerinnen und Lehrer 
sind sich der besonderen 
Anforderungen des Lehrerberufs 
bewusst. Sie verstehen ihren Beruf als 
ein öffentliches Amt mit besonderer 
Verantwortung und Verpflichtung. 

- Sie praktizieren kollegiale Beratung als 

Hilfe zur Unterrichtsegestaltung und Arbeits-

entlastung. 

 



Zentrum für schulpraktische Lehrerausbildung – KÖLN - Lehramt GyGe 

2. Quartal  
 

HF 1:  
Motivierende Lernsituationen in 
heterogenen Lerngruppen 
schaffen  
 
HF 2:  
Lernsituationen in den Lern-
gruppen orientiert an Werten 
und Erziehungszielen 
kontinuierlich individuell 
lernförderlich gestalten 
 
 
 
 
 
HF 3:  
Diagnostische Verfahren 
einsetzen, Ergebnisse aus-
werten und die individuelle 
Förderplanung sachgerecht 
gestalten und fortschreiben 
 
Herausfordernden Unterricht 
planen und durchführen  
 
Die Kompetenz zur 
kriteriengeleiteten 
Selbsteinschätzung der 
Schülerinnen und Schüler 
ausbilden 
 
Leistungserziehung und -
bewertung evaluieren und 
Ergebnisse zur systematischen 
Weiterentwicklung des eigenen 
Unterrichts nutzen 
 

 
Kompetenz 3: Lehrerinnen und Lehrer fördern die 
Fähigkeiten von Schülerinnen und Schülern zum 
selbstbestimmten Lernen und Arbeiten 

 Sie vermitteln und fördern Lern- und Arbeitsstrate-
gien 

 Sie vermitteln den Schülerinnen und Schülern Me-
thoden des selbstbestimmten, eigenverantwortli-
chen und kooperativen Lernens und Arbeitens 

 
 
 
 

 
 
 
 
 
Kompetenz 7: Lehrerinnen und Lehrer diagnosti-
zieren Lernvoraussetzungen und Lernprozesse 
von Schülerinnen und Schülern; sie fördern Schü-
lerinnen und Schülern gezielt und beraten Lernen-
de und deren Eltern. 

 Sie ermitteln Lernausgangslagen und kennen indi-
viduelle  Förderungsmaßnahmen . 

 Sie stimmen Lernmöglichkeiten und Lernanforde-
rungen aufeinander ab. 

 Sie setzen unterschiedliche Beratungsformen si-
tuationsgerecht ein und unterscheiden Beratungs-
funktion und Beurteilungsfunktion. 

 Sie kooperieren mit Kolleginnen und Kollegen bei 
der Erarbeitung von Beratung/ Empfehlung. 

 
Kompetenz 8: Lehrerinnen und Lehrer erfassen 
Leistungen von Schülerinnen und Schülern auf der 
Grundlage transparenter Beurteilungsmaßstäbe 

 Sie verständigen sich auf Beurteilungsgrundsätze 
mit Kolleginnen und Kollegen. 

 Sie begründen Bewertungen und Beurteilungen 
adressatengerecht und zeigen Perspektiven für 

 

 ... kennt Formen der Artikulation und Diskussion 
ästhetischer Urteile 

 ... erzieht zum Zuhören und zur Aufmerksam-
keit 

 ... leitet zur bewussten und respektvollen Ausei-
nandersetzung mit kulturellen Unterschieden 
an 

 
 
 
 
 
 
 
 
 

 …kann Formen der Leistungsbeurteilung den 
Kompetenzbereichen  des Faches schüler- und 
methodengerecht anpassen und  kennt Kriteri-
en und Strategien zur Bewertung von offenen 
Unterrichtsformen (Projekte, außerschulische 
Lernorte...) 

 …kann eigene fachbezogene 
Beurteilungsmaßstäbe benennen und kritisch  
hinterfragen 

 ... kann Leistungen im Spannungsfeld zwischen 
Produkt,- und Prozessorientierung auch vor 
dem Hintergrund unterschiedlicher musika-
lischer Prädispositionen beurteilen und be-
werten 

 ... kann diese Kriterien für Leistungsbeurtei-
lung in unterschiedlichen Kontexten –auch in 
Bezug auf kreative Leistungen- für die Lernen-
den transparent machen und anwenden 
- …kann Ergebnisse der Leistungsüberfragen 
zur Überprüfung und Entwicklung des eigenen 
MU nutzen 

- Wie ermittle ich sozial-kulturelle Unter-
schiede in meiner Lerngruppe? 

- Welche unterrichtlichen Maßnahmen 
fördern ästhetische Urteilsfähigkeit und 
konstruktiven Umgang mit unterschiedli-
chen Werthaltungen?  

- Welche Regeln müssen im Rahmen 
meines Musikunterrichts miteinander 
vereinbart werden? 

- Welche musikbezogenen Stärken und 
Benachteiligungen sind in meiner Lern-
gruppe zu erwarten? 

- Welche Maßnahmen stehen zur indivi-
duellen Unterstützung im Musikunterricht 
zur Verfügung? 

- Welche Situationen sind im Musikunter-
richt konfliktträchtig?  

- Welche Interventionsmöglichkeiten 
stehen mir zur Verfügung? 

- Inwiefern fließen außerschulisch erwor-
bene Fähigkeiten in die Leistungsbeurtei-
lung mit ein? 
- Wie können unterschiedliche Bewer-
tungsmaßstäbe ausgetauscht und abge-
glichen werden? 

- Welche Formen der Leistungsmessung 
gibt es im Fach Musik? 
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HF 4:  
Schulische 
Beratungsanlässe 
erkennen und aktiv 
gestalten (Schülerinnen 
und Schüler beraten zu 
Lernen, Leisten, 
Erziehen, Schullaufbahn, 
Prävention, Konflikte) 
 
Eltern anlass- und 
situationsbezogen 
beraten 
 
Beratungssituationen kollegial 
reflektieren 

das weitere Lernen auf. 

 Sie nutzen Leistungsüberprüfungen als konstrukti-
ve Rückmeldung über die eigenen Unterrichtstä-
tigkeit. 

 

 

 

 … stellt unterschiedliche musikalische Lern-
voraussetzungen fest und berücksichtigt diese 
bei der unterrichtlichen Umsetzbarkeit 

 

 ... kennt die Aufgabenarten der Musikklausu-
ren im Fach Musik und kann adäquate Aufga-
benstellungen formulieren und kriteriengeleitet 
beurteilen 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
- … erkennt Bedarfssituationen für fachspezifi-
sche Beratung  
- … wendet seine fachspezifischen Beratungs-
kenntnisse in Gesprächssituationen an  
 
 
 
 

 
- Welche Modelle, Maßstäbe und Kriteri-
en zur Leistungsbeurteilung gibt es im 
Fach Musik? 

- Wie können Beurteilungskriterien objek-
tiviert werden? 
 
- Wie berücksichtige ich bei meiner Leis-
tungsrückmeldung die individuellen mu-
sikalischen Voraussetzungen und Be-
dürfnisse von Schülern? 

- Welche Kriterien gibt es für die Bewer-
tung kreativer Leistungen im MU? 
 
- Was sagen Ergebnisse von Leistungs-
überprüfungen über die Qualität der ei-
genen Arbeit aus, und wie kann ich sie 
bei weiteren berücksichtigen? 

- Welche Beratungsanlässe ergeben sich 
im schulischen Alltag (z.B. Musikunter-
richt / Konzerte, etc.)? 

- Welche Beratungsangebote im Bereich 
Musik macht meine Schule? 

- Wie führe ich ein musikbezogenes Be-
ratungsgespräch durch? 

- Wie kann ich durch Beratung Schüle-
rinnen und Schüler individuell unterstüt-
zen und fördern? 

- Wie kann ich meine eigene Beratungs-
kompetenz überprüfen und systematisch 
weiterentwickeln? 
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3. Quartal  
 

HF 1:  
Auswertung von Unterricht im 
selbstständigen Unterricht, 
Unterricht unter Anleitung, 
Gruppenhospitationen 
 
 
 
 
Unterschiedliche Formen der 
Lerninitiierung 
und Lernsteuerung binnendiffe-
renziert 
umsetzen 
 
 
 
HF 5:  
Heterogenität in den 
Lerngruppen in ihren 
vielfältigen Ausprägungen 
(genderbezogen, 
begabungsdifferenziert, 
interkulturell, sozial etc.) 
wahrnehmen und 
diagnostizieren 
 
Heterogenität als Potential für 
Unterricht und Schulleben 
nutzen 
 
Gemeinsames Lernen von 
Schülerinnen und Schülern mit 
und 
ohne Behinderung sonderpä-
dagogischem Förderbedarf 
gestalten. 

 

 
 Kompetenz 1: Lehrerinnen und Lehrer planen Un-
terricht fach- und sachgerecht und führen ihn 
sachlich und fachlich korrekt durch. 

 Sie überprüfen die Qualität des eigenen Lehrens 
durch geeignete Evaluationsmethoden. 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Kompetenz 4: Lehrerinnen und Lehrer kennen die 
sozialen und kulturellen Lebensbedingungen von 
Schülerinnen und Schülern und nehmen im Rah-
men der Schule Einfluss auf deren individuelle 
Entwicklung. 

 Sie beachten die kulturelle und soziale Vielfalt in 
der jeweiligen Lerngruppe. 

 Sie erkennen mögliche Benachteiligungen und 
entwickeln Strategien zur Prävention.  

Sie unterstützen individuell durch binnendifferenzierende 
Unterrichtsgestaltung. 

 

 …kennt spezifische Kriterien zur Evaluation 

von Musikunterricht (Balance fachspezifischer 

Anforderungen) und ist in der Lage, diese auf 

der Basis kritischer Reflexion zielführend anzu-

wenden 

 …kennt und reflektiert im Diskurs aktuelle di-

daktische Konzepte (handlungsorientierte, pro-

jektorientierte, gestaltungsorientierte Unter-

richtsverfahren) und kann sie in längeren Un-

terrichtsreihen in zunehmendem Maße auch 

mit Blick auf selbstbestimmtes Arbeiten von 

S’uS (Lern- und Arbeitsstrategien, eigenverant-

wortliches und kooperatives Lernen)  realisieren 
 
 
- … erkennt unterschiedliche musikalische Lern-
voraussetzungen und setzt im MuU durch Binnen-
differenzierung und individuelle Förderung unter 
Einbezug unterschiedlicher musikpraktischer Fähig-
keiten beim gemeinsamen Musizieren und Gestal-
ten um 
- … gibt Hilfestellungen beim musikalischen Ler-
nen  - orientiert an den Kompetenzbereichen – Re-
zeption, Produktion, Reflexion bzw. fachspezifi-
schen Umgangsweisen: machen – hören – sich 
informieren – nachdenken  

 

 

 
- Welches didaktische Konzept passt zu 

welchem Ziel/Vorhaben? 

 

- Wie kann ich mich als L zugunsten 

einer erhöhten Schüleraktivität / -

selbstständigkeit zurücknehmen? 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

- Welche Kenntnisse aus dem Bereich 

der interkulturellen Musikerziehung kann 

ich für qualifizierte Erziehungs- und Bil-

dungsarbeit an der Schule nutzen? 

 

- Welche Gemeinsamkeiten und Unter-

schiede weisen die Schülerinnen und 

Schüler auf? 

 

- Wie erkenne ich die interkulturellen, 

sozialen bzw. sonstigen Komponenten 

eines Konfliktes? 
 
- Wie erfasse ich die sprachliche 
Entwicklung der Schülerinnen und 
Schüler und welche Konsequenzen und 
Chancen ergeben sich für die 
Gestaltung der Unterrichtsarbeit im 
Musikunterricht 
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4. Quartal  
 

 
HF 6:  
Sich an internen und externen 
Evaluationen beteiligen und die 
Ergebnisse für die systematische 
Unterrichts- und Schulentwicklung 
nutzen 
 
 
 
 
 
HF 2: 
In Gewalt- und Konfliktsituationen 
deeskalierend handeln 
 
 
HF 5: 
Konflikte in ihren heterogenen 
Ursachen differenziert wahrneh-
men und bearbeiten. 
Sprachstand differenziert erfassen 
und 
Schülerinnen und Schülern 
sprachlich individuell fördern. 
Sprachentwicklung der Schülerin-
nen und Schüler bei der Gestal-
tung von Unterricht in allen Fä-
chern berücksichtigen. 

Kompetenz 10: Lehrerinnen und Lehrer 
verstehen ihren Beruf als ständige Lernaufgabe 

 Sie nutzen Ergebnisse der Bildungsforschung 
für die eigene Tätigkeit 

 Sie dokumentieren für sich und andere die 
eigene Arbeit und ihre Ergebnisse 

 Sie geben Rückmeldungen und nutzen die 
Rückmeldungen anderer dazu, ihre 
pädagogische Arbeit zu optimieren 

 
 
 
 
Kompetenz 5: Lehrerinnen und Lehrer vermitteln 
Werte und Normen und unterstützen selbstbe-
stimmtes Urteilen und Handeln von Schülerinnen 
und Schülern. 

 Sie reflektieren Werte und Werthaltungen und 
handeln entsprechend. 

 Sie üben mit den Schülerinnen und Schülern 
eigenverantwortliches Urteilen und Handeln 
schrittweise ein. 

 Sie setzen Formen des konstruktiven Umgangs 
mit Normkonflikten ein. 

 
Kompetenz 6: Lehrerinnen und Lehrer finden 
Lösungsansätze für Schwierigkeiten und Kon-
flikte in Schule und Unterricht. 

 Sie erarbeiten mit den Schülerinnen und Schü-
lern Regeln des Umgangs miteinander und 
setzen sie um. 

 Sie wenden im konkreten Fall Strategien und 
Handlungsformen der Konfliktprävention und –
lösung an. 

 
 
 
 
 
 

- … verfügt über Kenntnisse und Methoden der 
Selbstreflexion 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

- Wie kann ich die Qualität meiner eigenen 
Arbeit ermitteln und verbessern? 
 
- Welche Ressourcen des Systems Schule 
kann ich nutzen, um mit Belastungen ange-
messen umzugehen und Arbeitszeit- und 
Arbeitsmittel zweckdienlich und ökonomisch 
einzusetzen? 
 
- Wie kann ich in Zusammenarbeit mit an 
Schule Beteiligten zu schulischen Entwick-
lungsprozessen beitragen? 
 
- Welche Regeln müssen im Rahmen mei-
nes Musikunterrichts miteinander vereinbart 
werden? 
 
- Welche Situationen sind im Musikunterricht 
konfliktträchtig? 
 
- Welche Interventionsmöglichkeiten stehen 
mir zur Verfügung? 
 
- Welche Kenntnisse aus dem Bereich der 
interkulturellen Musikerziehung kann ich für 
qualifizierte Erziehungs- und Bildungsarbeit 
an der Schule nutzen? 
 
- Welche Gemeinsamkeiten und Unter-
schiede weisen die Schülerinnen und Schü-
ler auf? 
 
- Wie erkenne ich die interkulturellen, sozia-
len bzw. sonstigen Komponenten eines 
Konfliktes? 
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Kompetenz 11: Lehrerinnen und Lehrer 
beteiligen sich an der Planung und Umsetzung 
schulischer Projekte und Vorhaben. 

 Sie nutzen Verfahren und Instrumente der 
internen Evaluation von Unterricht und Schule. 
  

 Sie planen schulische Projekte und Vorhaben 
kooperativ und setzen sie um. 

 

 ... kann die innerhalb der Ausbildung erworbe-
nen Kenntnisse und Fähigkeiten nutzen, um be-
stehende Segmente des Musikunterrichts be-
ziehungsweise der schuleigenen Musikkul-
tur zu erweitern. 

 … besitzt Leitungs- und Managementkompe-
tenz für die schulische Ensemblearbeit als 
grundlegendem Bestandteil des Musiklebens 
und des kulturellen Profils einer Schule. 
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5. und 6. Quartal  
 

HF 1: 
Chancen des Ganztags nutzen 
und gestalten. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
HF 6: 
In schulischen Gremien aktiv mit-
wirken 
Schulinterne Zusammenarbeit und 
Kooperation mit schulexternen 
Partnern (u.a. Jugendhilfe, Kultur 
und Sport) praktizieren. 

  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Kompetenz 9: Lehrerinnen und Lehrer sind sich 
der besonderen Anforderungen des 
Lehrerberufs bewusst. Sie verstehen ihren Beruf 
als ein öffentliches Amt mit besonderer 
Verantwortung und Verpflichtung. 

 Sie erkennen mögliche Belastungen des 
Berufes und achten auf ihre Gesundheit. 
 

Kompetenz 10: Lehrerinnen und Lehrer 
verstehen ihren Beruf als ständige Lernaufgabe. 

 Sie nehmen Mitwirkungsmöglichkeiten wahr. 

 Sie kennen und nutzen 
Unterstützungsmöglichkeiten für Lehrkräfte. 

 Sie nutzen formelle und informelle, individuelle 
und kooperative Weiterbildungsangebote. 

 … plant schulische Projekte und Vorha-
ben kooperativ und setzt sie um. 

 … kann Musik mit schulischen Ensembles 
motivierend und sachkompetent erarbeiten 

 … kann in der Probenarbeit und durch die 
geeignete Wahl der Musik Motivation erzeu-
gen 

 … kann die Ergebnisse in angemessener 
Form im schulischen Musikleben präsentieren. 

 ... kooperiert mit KollegInnen, unterstützt sie 
und hilft ihnen in musikspezifischen Berei-
chen.  

 … unterstützt eine Gruppe darin, gute 
Arbeitsergebnisse zu erreichen. 

 
 

 … kennt Verfahrensweisen und Abläufe in 
der schulischen Gremienarbeit, auch im Hin-
blick auf das Fach Musik 

 … bezieht außerschulische Lernorte und 
Personen sowie Institutionen des öffentli-
chen Musiklebens in die schulische Arbeit ein. 

 … nutzt standortspezifische Ressourcen 
und infrastrukturelle Optionen des Musikle-
bens für den Musikunterricht. 

 … informiert sich kontinuierlich über die aktuel-
len Angebote und schafft Netzwerke 

 
- Wie kann ich in Kooperation mit KollegIn-
nen erfolgreiche AG-Arbeit planen, durch-
führen und weiterentwickeln? 
 
- Wie kann ich vorhandene AG-Strukturen 
optimieren? 
 
- Wie kann ich mit vorhandenen Ressourcen 
sinnvoll umgehen und diese sinnvoll erwei-
tern? 
 
 
 
 
- Wie kann ich mich effektiv an der Arbeit in 
schulischen Gremien beteiligen? 
 
Wie kann ich außerschulische Partner für 
meine schulische Arbeit finden und Kontakte 
pflegen? 
 
- Wie binde ich Institutionen des öffentlichen 
Lebens in meine schulische Arbeit mit ein? 
 
- Wie dokumentiere und kommuniziere ich 
meine Arbeit in der Öffentlichkeit? 
 
- Wie binde ich Eltern, KollegInnen und 
SchülerInnen in musikalische Vorhaben mit 
ein? 

 

 


